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Vorwort
Im letzten Sommer habe ichmir einen Traum erfüllt, den ich seit 20 Jahren imKopf habe.
Ich bin vonmeiner Haustüre in Nürnberg aus in 105 Tagen nach Santiago de Compostela
und in 3 weiteren Tagen bis zum Atlantik gepilgert.

Mein Jakobsweg führte mich zunächst über Ulm an den Bodensee, danach durch die
Schweiz bis nach Genf, weiter auf der Via Gebennensis und der Via Podiensis durch
Frankreich, dann auf dem berühmten Camino Frances bis Santiago de Compostela und
schließlich nach Finisterre. Am Ende dieser längsten Wanderung meines Lebens hatte
ich 2904 km, 51.550 Aufstiegshöhenmeter und 4 bis 5 Millionen Schritte absolviert.

Wie schon bei meinen Touren auf der Alpenüberquerung Salzburg – Triest war ich mini-
malistsch, nachhaltig und vegan unterwegs. Alles, was ich benötigte, passte in einen 32-
Liter-Rucksack und wog weniger als 8 kg (eine Packliste findest Du im Anhang). Auch
bin ich jeden Meter selbst gegangen. Den Bodensee etwa habe ich nicht wie vorgeschla-
genmit der Fähre überquert, sondern ich bin um ihn herumgegangen. Nachhaltiger kann
man nicht nach Spanien reisen.

Auf Pilgerschaft habe ich täglich über meine Abenteuer geschrieben - über die vielen
Begegnungen mit den Menschen am Weg und die Freude am Vorankommen, aber auch
über die landschaftlich enttäuschenden Passagen und die Schmerzen, die mir die Blasen
an den Füßen lange bereitet haben. Diese Tagesberichte liegen nun komplett überarbeitet
und mit zahlreichen Fotos und Statistiken in Form dieses E-Books vor. Ich wünsche Dir
viel Vergnügen beim Lesen.

Ich bedankemich bei meinen Eltern für die Unterstützung und das Korrekturlesen sowie
bei meinen Mitpilgerinnen und Mitpilgern.

Christof Herrmann - Nürnberg, im März 2017
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Meine Route
Ich habe eine Karte angelegt und darauf alle Etappenorte meines Jakobswegs markiert.
So kannst Du die Route durch Deutschland, die Schweiz, Frankreich und Spanien grob
nachverfolgen. Klicke hier, um die Karte im Browser zu öffnen.

Meine Route von Nürnberg zum Atlantik.
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Meine Pilgerfreunde
Ich habe auf meinem Jakobsweg zahlreiche Pilgerinnen und Pilger kennengelernt. Mit
einigen von ihnen bin ich eine oder mehrere Etappen gelaufen. Die folgende Liste mit
meinen Pilgerfreunden, deren Herkunft und den gemeinsamen Etappen hilft beim
Lesen dieses E-Books, den Überblick zu behalten.

Andrea (Esslingen) 65-69
Anita (Überlingen) 15
Annemarie (Blönried) 12-13
Barclay (Kanada) 102-103
Bruno (Belgien) 95, 108
Charles (Nantes, Frankreich) 60
Christian (Schweiz) 21-22, 29, 98
Christine (Schladming, Österreich) 82-84, 87
Danielle (Australien) 87
David (Wien) 48, 54
Dominik (München) 36-40, 42
Eduard (Stuttgart) 79, 81
Fee (Frankfurt am Main) 52, 55-58, 63-69, 71-78
Gabriel (Willisau, Schweiz) 26
Gabriela (Winterthur, Schweiz) 49-50, 55-58, 61-62, 64-69, 78-80
Hena (Südkorea) 90, 100
Ignacio (Barcelona, Spanien) 53-54
Ignacio II (Barcelona, Spanien) 103
Inbar (Israel) 102-103
Jindřich (Tschechien) 45-46, 82, 84
Karin (Fürth) 1
Karina (Münster) 52, 55-56
Kristine (Lettland) 92, 96, 105-108
Lisa (Lüdenscheid) 81-84, 87, 108
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Meine Pilgerfreunde

Martina (Bayern) 35-40, 42
Malwina (Berlin) 30-32
Max (Leipzig) 39-41, 43-48, 54
Melanie (Frankreich) 58-59
Melanie (Passau) 104, 108
Michael (Österreich) 57, 61-62, 64-65
Nicolai (Frankreich) 42, 45-46
Rinor (USA), 90-91, 99
Sabine (Neu-Ulm) 9-10
Sebastian (Neumarkt in der Oberpfalz) 82, 85, 87
Silvia (Luzern / Schweiz) 24-25
Stefan (Erlangen) 1, 7-9
Stefan (Belgien) 87, 108
Theresa (Deutschland) 80-82
Tina (Jena) 94, 101-102
Tyler (USA) 21-22
Ute (Baden-Württemberg) 21-22, 29, 68, 98
Uwe (Norddeutschland) 21-22
Valerie (Belgien) 94, 102
Yael (USA) 86
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Deutschland
18 ½ Tage

(16 ½ Etappen und 2 Ruhetage)

428 Kilometer
(23,1 Kilometer pro Etappe)

5450 Aufstiegshöhenmeter
(330 Aufstiegshöhenmeter pro Etappe)

5360 Abstiegshöhenmeter
(325 Abstiegshöhenmeter pro Etappe)

695 Euro für Unterkunft und Verpflegung
(37,57 Euro pro Tag)
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Deutschland

Von Nürnberg nach Schwabach

1. Tag | Samstag, 25.6.2016
27 km, 310 hm im Aufstieg, 290 hm im Abstieg

AuskleinemAnfang
entspringenalleDinge

˜

Ich bin dann mal weg.

Die Nacht ist kurz. Bis ich endlich einschlafe, beschäftigen mich die üblichen Verdäch-
tigen vor einer Fernwanderung: Habe ich nichts Wichtiges vergessen? Will ich wirklich
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Deutschland

dreieinhalb bis vier Monate lang Tag für Tag wandern? Wann werde ich auf die ersten
Pilger treffen? Machen meine Schuhe und vor allem meine Füße die vier bis fünf Millio-
nen Schritte mit? Was habe ich mir da bloß eingebrockt?

„El camino comienza en su casa“, auf Deutsch etwa „Der Weg beginnt in ihrem Haus“
lautet in Spanien die geläufige Antwort auf die Frage, wo der Jakobsweg beginnt. Ich
finde diesen Gedanken faszinierend, seit ich vor 20 Jahren zum ersten Mal über den Pil-
gerweg gelesen habe. Also trete ich heute morgen vor meine Haustüre, betrachte kurz
den blauen Himmel, atme tief ein und wieder aus und laufe los.

Etwas aufgeregt, ziemlichmüde und noch immermit den üblichenVerdächtigen imKopf
gehe ich die ersten anderthalb Kilometer durch meinen Kiez bis zur Jakobskirche.

Der erste von 111 Pilgerstempeln.

Dort bekommt mein Pilgerausweis seinen ersten Stempel und ich Gesellschaft. Karin
und Stefan, die auch bei meiner veganen Wandergruppe mitmachen, wollen mich auf
der ersten Etappe begleiten. Das trifft sich gut. Anstelle zu grübeln, unterhalte ich mich
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Deutschland

lieber mit meinen Freunden. Karin drückt mir den Hausschlüssel ihres Bruders in die
Hand. Der lebt in Einsiedeln auf meiner Route durch die Schweiz, ist zur Zeit zwar
nicht zu Hause, stellt mir aber seine Wohnung zur Verfügung, obwohl er mich gar nicht
kennt.

Gleich beim ersten Aufschlagen überrascht mich der Pilgerführer: „Da die ersten 5 km
auf Asphaltstraßen kaum jemand gehen wird, wurden sie nicht in die Entfernungsbe-
rechnung einbezogen.“ Dass ich zur „kaum jemand“-Gruppe zähle, bin ich als Veganer
ohne Auto und Fernseher gewohnt. Karin, Stefan und ich lassen uns den Asphalt also
nicht entgehen. An dessen Ende liegt Nürnberg hinter uns und folgen wir dem Lud-
wigskanal. Diese alte Wasserstraße verband von 1846 bis 1950 den Main und die Donau
und war Teil einer schiffbaren Verbindung zwischen der Nordsee und dem Schwarzen
Meer.

Mit Stefan und Karin am Ludwigskanal.

Nach zwei Stunden verlassen wir den alten Ludwigskanal. Die Jakobsweg-Markierungen
führen uns durch Wald, Flur und kleine Ortschaften bis nach Schwabach. Auf dem hüb-
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Deutschland

schenMarktplatz darf man bei gutemWetter eines nicht verpassen: Sich ein paar Kugeln
- alle Fruchteissorten sind vegan - von der Eisdiele holen und sich zum Schlecken am
Brunnen niederlassen.

Als wir fertig geschleckt haben, fahren meine Freunde zurück nach Nürnberg. Ich schlei-
che allein weiter. VomMarktplatz zurWohnungmeines Bruders undmeiner Schwägerin
ist es nur ein Katzensprung. Dort verbringe ich den ersten Abend und die erste Nacht
meiner Pilgerschaft. Die üblichen Verdächtigen der letzten Nacht lassen sich nicht mehr
blicken. Der Anfang ist gemacht oder wie Cicero vor über 2000 Jahren sagte: „Aus klei-
nem Anfang entspringen alle Dinge.“

Auf dem Marktplatz in Schwabach
lässt es sich aushalten und gut schlecken.
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Schweiz

Von Burgdorf nach Rüeggisberg

28. Tag | Freitag, 22.7.2016
43 km, 1340 hm im Aufstieg, 970 hm im Abstieg

MarathonzudenCowgirls
undCowboys vonRüeggisberg

˜

Das Schloss Burgdorf aus dem 11. Jahrhundert.

Mein Tag beginnt geruhsam. Ich frühstücke ausgiebig. Frau Sommer macht sich in ihrem
Bed & Breakfast viel Mühe. Sogar an Sojamilch für den Kaffee hat sie gedacht. Ebenfalls
am Tisch sitzt ein junges Schweizer Pärchen - sie Journalistin, er Fotograf -, das mit den
Velos unterwegs ist. Als ich den beiden von meiner Radweltreise erzähle, habe ich ihnen
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Schweiz

einen Floh ins Ohr gesetzt. Ich nehme ebenfalls mit: Mit der App Duolingo kann ich
mein Französisch aufpolieren und etwas Spanisch lernen.

Um halb zehn bin ich los. Ich gehe zunächst an der Emme entlang und komme dann
durch das Naturschutzgebiet Lindental. Mittags regnet es kurz. Ich picknicke auf einer
Bank im Schutz eines Schulgebäudes. Die Kinder haben Ferien.

Die Aare steht bei Gümligen unter Naturschutz.

Am frühenNachmittag bin in Gümligen. Nach Bern wären es nur ein paar Kilometer. Ich
bleibe lieber in der Natur und in kleinen Ortschaften. Da es nicht mehr regnet und ich
mich gut fühle, gehe ich weiter. Ich überquere die Aare, deren Flusslandschaft an dieser
Stelle besonders schön ist. Nach einem steilen Anstieg bin ich in Kehrsatz.

Es geht bis auf eine Höhe von rund 950 m weiter empor. Eine von Feldern geprägte
Landschaft breitet sich vor mir aus. Die Luft ist nach dem Regen klar, die Sonne kommt
wieder heraus. Ich kann bis zum Dreigestirn Eiger, Mönch und Jungfrau schauen. Ein
Bed & Breakfast und einen Gasthof mit Zimmern ignoriere ich. Ich nutze die Gunst der
Stunde, um zurück auf den Schwabenweg zu gelangen. Dort sollte ich wieder auf Pilger
treffen.
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Schweiz

Eine von Feldern geprägte
Landschaft breitet sich vor mir aus.

Ich habe einen Marathon und über 1300 Aufstiegshöhenmeter in den Beinen, als ich
Rüeggisberg erreiche. Im Gasthof zum Bären bekomme ich ein Zimmer, eine Dusche,
einen frischen Salat und eine Portion Pommes.

Ich schreibe gerade die ersten Zeilen meines Berichts, da stürmt eine Frau um die 60
im Cowgirl-Outfit in die Gaststube. Barbara ist das „crazy girl“ von Rüeggisberg, be-
sitzt 2000 Schafe und tritt gleich mit ihrer Country- und Western-Tanzgruppe auf dem
Pferdesportfest auf. Sie besteht darauf, dass ich mitkomme. Im Pickup fahren wir zum
Festgelände. Pferde sind keine zu sehen. Dafür ist das Zelt gut gefüllt. Eine Band spielt
Country-Musik. Barbaras Tanzgruppe tritt auf und kann unterhalten. Das „crazy girl“
ist erleichtert und torkelt mit dem vierten Glas Wein davon. Eine Frau in Hot Pants
und Cowboystiefeln spricht mich an. Sie ist in meinem Alter, kommt ursprünglich aus
Ampfing bei München, hat drei Kinder und - wie sie betont - einen Ex-Mann. Als die
schöne Maid ankündigt, mich später zu einem Bier einladen zu wollen, wittere ich ei-
nen Flirt. Zwar tanzt sie ansehnlich direkt vor mir auf der Bühne, aber „später“ wird
mir irgendwann zu spät. Ich gehe zurück zum Gasthof. Im Bett höre ich noch lange die
Countryband spielen und Barbara, die schöne Maid und die anderen feiern.
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Schweiz

Auf dem Pferdesportfest in Rüeggisberg wird
bis spät in die Nacht getanzt und gefeiert.
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Frankreich

Von Auvillar nach Castet-Arrouy

66. Tag | Montag, 29.8.2016
24 km, 380 hm im Aufstieg, 390 hm im Abstieg

Duftsäcke stattRucksäcke

˜

Der Marktplatz von Auvillar am frühen Morgen.

Die heutige Etappe führt Andrea, Fee, Gabriela und mich in die Gascogne, die aus dem
Roman „Die drei Musketiere“ von Alexandre Dumas bekannt ist. Die Gascogne ist ein
intensiv landwirtschaftlich genutztes Hügelland. Angebaut werden vor allem Sonnen-
blumen, Getreide (von dem nur noch die Hirse steht) und Mais.
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Frankreich

Andrea mag Hirse und Brombeeren.

Die Sträßchen undWege sind immer wieder von Bäumen und Büschen mit Brombeeren,
Pflaumen und Mirabellen gesäumt. Wir schlagen uns die Bäuche voll, so dass wir auf ein
größeres Picknick verzichten können. Am Jakobswegesrand sammeln wir Salbei, Min-
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Frankreich

ze und Lavendel. Die frischen Kräuter verwandeln unsere Rucksäcke in Duftsäcke. Am
Abend wollen wir sie (die Kräuter, nicht die Rucksäcke) ins Ratatouille streuen.

Am frühen Nachmittag beziehen wir in Castet-Arrouy ein Zimmer in der Gîte commu-
nal. Die Unterkunft ist einfach und günstig (pro Person 19 Euro inkl. Frühstück), aber
funktional ausgestattet.Wir haben bereits dieWaschmaschine gefüllt, sind imWi-Fi ein-
geloggt und werden uns gleich in die Küche begeben.

Die drei Frauen haben mich etwas ausgebremst. Mehr als 20 bis 25 Kilometer wollen
oder können sie nicht machen. Damit kann ich gut leben. Ich genieße ihre Gesellschaft,
schnippe mit den Fingern, wenn sie beim Gehen singen. Zumindest die nächsten beiden
Etappen wird das lustige Quartett zusammen bleiben.

Heute gibt es Ratatouille mit Kräutern vom Jakobswegesrand.
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Von Murias de Rechivaldo nach El Acebo

95. Tag | Dienstag, 27.9.2016
32 km, 740 hm im Aufstieg, 480 hm im Abstieg

DieSchildkröteamhöchsten
PunktmeinerPilgerreise

˜

Foncebadon lebt durch den Jakobsweg-Boom wieder auf.

Eigentlich wollte ich in der Herberge frühstücken. Da ich bereits um sechs Uhr putz-
munter bin, starte ich mit leerem Magen. Der wird nach ein paar Kilometern im einer
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Dorfbar mit Baguette, Marmelade und zwei Espressos gefüllt.

Ich gehe heute ein paar Kilometer mit Bruno aus Belgien, bin ansonsten allein unterwegs.
Die Etappe führt in einem langen, aber selten steilen Anstieg zum Cruz de Ferro, dem
mit 1500 m höchsten Punkt des Camino Frances wie auch meiner gesamten Tour (siehe
übernächstes Bild).

Seit Jahrhunderten legen die Pilgerinnen und Pilger an dem Kreuz einen Stein ab. Dieser
sollte von zuHausemitgebracht worden sein. Für viele Pilger bedeutet dieses Ritual auch
heute noch das Ablegen einer Seelenlast. Ich habe seit meinem Start in Nürnberg einen
kleinen Stein dabei, den meine Mutter als Schildkröte bemalt hat. Am Cruz de Ferro
findet die Schildkröte eine neue Heimat.

Am Cruz de Ferro einen Stein abzulegen hat Tradition.
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Der Weg heute ist reizvoll. Endlich wieder Natur. Bäume, Heidekraut, Hügel, Ausblicke
und kaum Asphalt. Die Dörfer an der Route wie Rabanal del Camino und Foncebadón
zeigen die traditionelle Bauweise der Region mit massiven Steinhäusern und gepflaster-
ten Sträßchen. Nach Jahrzehnten der Landflucht leben die Dörfer durch den Jakobsweg-
Boom wieder etwas auf. „The camino is not Spain“, stand vor ein paar Tagen an einer
Betonwand.

Mit Bruno aus Belgien dem Tagesziel entgegen.

In El Acebo lasse ich mich von dem Werbespruch „Die vielleicht schönste Herberge auf
dem Camino“ ködern. Die Lage ist toll. Von der Sonnenterrasse und den Balkonen der
8er-Zimmer blickt man über die bewaldete Hügellandschaft und auf die Stadt Ponferra-
da. Das Haus selbst ist für meinen Geschmack zu groß, zu modern und zu unpersönlich
geführt. Ich werde mich auf den letzten etwa neun Etappen wieder an die kleinen Her-
bergen halten. Auch die Gruppe um Liam aus Irland und Naomi aus Deutschland, der
ich seit Tagen immer wieder auf dem Camino und in den Unterkünften begegne, hat
der Werbespruch hierher geführt. Heute Abend werde ich wohl nicht um das eine oder
andere Glas in größerer Runde herumkommen. Liam, Naomi & Co. denken wohl schon,
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dass ich ein Problem habe, weil ich stets allein bin oder mit kauzigen Individualisten
abhänge.

Solche Donativo-Stände sieht man
immer wieder am Jakobswegesrand.
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